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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Steckverbinder so-
wie ein Verfahren zur Montage eines Steckverbinders
gemäß den Merkmalen der jeweiligen Oberbegriffe der
beiden unabhängigen Patentansprüche.
[0002] Es sind Steckverbinder bekannt, die einen Kon-
taktträger aufweisen, wobei der Kontaktträger in entspre-
chender Anzahl von Kontaktpartners, die er aufnehmen
soll, Kontaktkammern aufweist, wobei ein jeder Kontakt-
partner an einem Ende eines elektrischen Leiters eines
Kabels angeordnet, das heißt mechanisch festgelegt und
elektrisch kontaktiert ist. Im einfachsten Fall weist der
Kontaktträger eine Kontaktkammer auf, in die nur ein
Kontaktpartner eingesetzt ist. In der Praxis sind auch
schon Steckverbinder bekannt geworden, die einen Kon-
taktträger aufweisen, der mehr als eine Kontaktkammer
in einer Reihe, ggf. aber auch in mehreren parallel zu-
einander liegenden Reihen aufweist.
[0003] Bei der Montage eines solchen Steckverbin-
ders wird auf geeignete Art und Weise der Kontaktpartner
an dem Ende des jeweiligen elektrischen Leiters des Ka-
bels angeordnet und danach in die Kontaktkammer in
dem Kontaktträger eingesetzt. Damit der Kontaktpartner
in seiner Kontaktkammer festgelegt wird, weisen die
Kontaktpartner in bekannter Weise eine nachgiebige ab-
stehende Federlasche auf. Diese Federlasche wird beim
Einsetzen des Kontaktpartners in die Kontaktkammer
aus ihrer Ausgangsposition herausbewegt, während der
Kontaktpartner in die Kontaktkammer eingesetzt wird.
Hat er seine endgültige Position erreicht, bewegt sich die
Federlasche wieder in ihre Ausgangsposition und ver-
rastet damit an einem entsprechenden Hinterschnitt an
dem Kontaktträger des Steckverbinders. Hierzu müssen
solche Kontaktpartner mit diesen Federlaschen ausge-
stattet werden, wodurch sich die Formgebung und damit
die Herstellung solcher Kontaktpartner komplex gestal-
tet. Außerdem ist bei der Montage darauf zu achten, dass
nach dem Einsetzen des Kontaktpartners in seine Kon-
taktkammer die Federlasche auch an dem Hinterschnitt
ordnungsgemäß verrastet. Dies kann oftmals nicht erfol-
gen, wenn der Kontaktpartner nicht vollständig und be-
stimmungsgemäß in seine zugehörige Kontaktkammer
eingesetzt worden ist.
[0004] Darüber hinaus ist es auch schon bekannt ge-
worden, dass der Kontaktträger nach dem Einsetzen der
Kontaktpartner in ihre jeweilige Kontaktkammer mit ei-
nem Außengehäuse versehen wird. Hierbei gibt es
grundsätzlich zwei Möglichkeiten. Zum einen kann das
Außengehäuse als eine Umspritzung realisiert werden.
Hierbei sind jedoch aufwendige Maßnahmen erforder-
lich, die einerseits verhindern, dass die Umspritzmasse
in die Kontaktkammer und den Aufnahmeraum des
Steckverbinders für einen Gegensteckverbinder ein-
dringt. Außerdem ist es zur Erzielung der oftmals erfor-
derlichen Längswasserdichtheit unbedingt erforderlich,
die Parameter bei dem Umspritzvorgang und die verwen-
deten Materialien für den Außenmantel des Kabels und

die Umspritzmasse zur Bildung des Außengehäuses op-
timal aufeinander abzustimmen. Ist dies gelungen, stellt
die Verbindung zwischen der das Außengehäuse bilden-
de Umspritzmasse und dem Kontaktträger sowie dem
Außenmantel des Kabels eine ausreichend dichte Ver-
bindung her, wobei durch das umspritzte Außengehäuse
auch die ebenfalls oftmals erforderliche Zugentlastung
realisiert wird.
[0005] Allerdings gibt es Anwendungsfälle solcher
Steckverbinder, die in einem Hochtemperaturbereich be-
trieben werden. Unter einer Hochtemperatur sind dabei
alle Temperaturen zu verstehen, die deutlich über der
Umgebungstemperatur liegen und denen zum Beispiel
ein Fahrzeug ausgesetzt ist. Hierbei handelt es sich nicht
nur um die Temperaturen, die durch die äußere Wärme-
einstrahlung (Sonneneinwirkung) entstehen, sondern
die am Einbauort des Steckverbinders (wie zum Beispiel
im Motor- oder Getrieberaum, im Achsbereich oder in
anderen Einbauräumen, in denen sich Temperaturen
stauen) herrschen. Außerdem stellt sich in solchen Ein-
bauräumen auch immer das Problem, dass die Steck-
verbindung, gebildet aus dem Steckverbinder und einem
Gegensteckverbinder Wasser, Spritzwasser, Feuchtig-
keit und dergleichen ausgesetzt ist.
[0006] Um den Hochtemperaturen begegnen zu kön-
nen, ist es schon bekannt geworden, die Mantelleitung
(Außenmantel) des Kabels aus einem hochtemperatur-
stabilen Material herzustellen. Während ein solcher Au-
ßenmantel den Umgebungsbedingungen am Einbauort
sehr gut widersteht (Dichtheit gegen Wasser, Hitzebe-
ständigkeit und dergleichen), stellt sich jedoch das Pro-
blem, dass in einem solchen Fall das Außengehäuse
nicht durch einen Umspritzvorgang gebildet werden
kann. Dies liegt daran, dass bei dem Umspritzvorgang
das Material, das die Umspritzmasse bildet, auf höhere
Temperaturen gebracht wird, damit es schmilzt und dem-
entsprechend umspritzt werden kann. Allerdings bewirkt
diese Temperatur bei dem Umspritzvorgang nicht ein An-
lösen des Materials des Außenmantels des Kabels, da
es gerade dessen Zweck ist, Hochtemperaturen zu wi-
derstehen. Dadurch lässt sich keine innige Verbindung
zwischen der Umspritzmasse und dem hochtemperatur-
beständigen Außenmantel des Kabels erzielen. Die Fol-
ge davon sind, dass keine Längswasserdichtheit und
auch keine Zugentlastung realisiert werden können. Die-
ses Problem stellt sich beispielsweise dann nicht, wenn
der Außenmantel des Kabels aus einem nicht-hochtem-
peraturbeständigen Material, wie zum Beispiel Polyure-
than (PUR) besteht. Das Dokument EP0424887 offen-
bart einen Steckverbinder gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0007] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, sowohl einen Steckverbinder als auch ein Verfahren
zur Montage eines solchen Steckverbinders bereitzustel-
len, mit dem die eingangs geschilderten Nachteile ver-
mieden werden. Insbesondere soll bei gleichzeitig einfa-
cher Montage die Längswasserdichtheit und die Zugent-
lastung bei Kabeln sichergestellt werden, die einen Au-
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ßenmantel aus einem hochtemperaturbeständigen Ma-
terial aufweisen. Weiter insbesondere soll ein Konzept
eines wasserdichten Steckverbinders mit einer hochtem-
peraturstabilen Mantelleitung (Außenmantel des Kabels)
angegeben werden, um zum einen eine Dichtheit zwi-
schen der Umspritzung und dem Außenmantel und zum
anderen eine Zugentlastung zu erreichen, um eine an-
dere Lösung anzugeben, da sich Materialien der Man-
telleitung aus hochtemperaturstabilen Materialien nicht
stoffschlüssig mit der Umspritzung zur Realisierung des
Außengehäuses verbinden lassen.
[0008] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale der bei-
den unabhängigen Patentansprüche gelöst.
[0009] Für den Steckverbinder nach der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Kontaktträger eine Rastlasche zur
Festlegung des zumindest einen Kontaktpartners in dem
Kontaktträger und zumindest einen an seinem Ende an-
geordneten und auf das Kabel einwirkenden Rasthaken
aufweist.
[0010] Mittels der Rastlasche ist es möglich, den zu-
mindest einen Kontaktpartner, vorzugsweise mehrere
Kontaktpartner, in einem Schritt in dem Kontaktträger
festzulegen. Die aufwendige Gestaltung von Kontakt-
partnern mit abstehender nachgiebiger Federlasche für
die sogenannte Primärverriegelung des Kontaktpartners
in dem Kontaktträger kann entfallen, sodass dadurch die
Kontaktpartner einfacher gestaltet werden können. Wäh-
rend es im Falle von Kontaktpartnern mit abstehender
Federlasche zwecks Primärverriegelung nicht möglich
war, zu kontrollieren, ob die Primärverriegelung nach
dem Einsetzen des Kontaktpartners in seine Kontakt-
kammer auch tatsächlich ordnungsgemäß erfolgt ist, ist
über die Rastlasche an dem Kontaktträger eine Kontroll-
möglichkeit gegeben. Wird nämlich nur der einzige Kon-
taktpartner oder zumindest einer von mehreren Kontakt-
partnern nicht ordnungsgemäß in seine Kontaktkammer
in dem Kontaktträger eingesetzt, kann die Rastlasche für
die Primärverriegelung nicht betätigt werden. Damit ist
eine mechanische, ggf. auch eine optische Kontrolle
möglich, ob die Primärverriegelung erfolgt ist. Diese Kon-
trolle kann auch automatisiert erfolgen.
[0011] Im Zusammenspiel mit dieser Rastlasche an
dem Kontaktträger zur Bewirkung der Primärverriege-
lung der Kontaktpartner in ihren Kontaktkammern in dem
Kontaktträger weist der Kontaktträger zumindest einen
an seinem Ende (dem Aufnahmeraum für den Gegen-
steckverbinder gegenüberliegenden Ende) angeordne-
ten und auf das Kabel einwirkenden Rasthaken auf. Der
zumindest eine Rasthaken, vorzugsweise zwei gegenü-
berliegende Rasthaken nach einer Weiterbildung der Er-
findung wirken auf den Außenmantel des Kabels in dem
Sinne ein, dass durch einen Druck, der von dem Außen-
gehäuse auf den zumindest einen Rasthaken ausgeübt
wird, wenn der Kontaktträger in das Außengehäuse be-
stimmungsgemäß eingesetzt ist, eine formschlüssige
Verbindung zwischen Rasthaken und Außenmantel, um
somit sowohl die Längswasserdichtheit als auch die Zu-
gentlastung zu realisieren. Das bedeutet, dass nach der

Erfindung keine stoffschlüssige Verbindung zwischen
dem Außengehäuse und dem Außenmantel des Kabels
mehr nötigt ist, sondern die Längswasserdichtheit und
die Zugentlastung durch eine formschlüssige Verbin-
dung von dem zumindest einen Rasthaken mit dem Au-
ßenmantel des Kabels realisiert wird. Von besonderem
Vorteil ist es, wenn die innere Geometrie des zumindest
einen Rasthakens, vorzugsweise beider Rasthaken, so
gestaltet ist, dass der Außenmantel beim Einsetzen des
Kabels in diesem Bereich noch bewegt werden kann.
Jedoch soll nach der Druckeinwirkung auf den zumindest
einen Rasthaken durch das Außengehäuse ein solcher
Druck durch den Rasthaken auf den Außenmantel des
Kabels einwirken, dass der erforderliche Formschluss
durch Abstimmung der Geometrien erzielt wird.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung weist der Kon-
taktträger eine umlaufende Nut auf, in die eine Gehäu-
sedichtung eingesetzt ist. Da der Kontaktträger und das
ihn umgebende Außengehäuse separate Bauteile sind,
ist es zur Erzielung der Längswasserdichtheit aus Rich-
tung des Kabels in Richtung des Gegensteckverbinders
unbedingt erforderlich, eine Dichtung vorzusehen.
Zwecks vereinfachter Montage wird diese Gehäusedich-
tung zwischen Kontaktträger und Außengehäuse in eine
umlaufende Nut in den Kontaktträger als separates Teil
eingesetzt. Dadurch lässt sich der Kontaktträger zum
Beispiel als Spritzgussteil sehr einfach herstellen und
auch die Gehäusedichtung sehr einfach in die umlaufen-
de Nut einsetzen. Außerdem kann insbesondere wieder
optisch kontrolliert werden, ob die Gehäusedichtung in
die umlaufende Nut eingesetzt worden ist.
[0013] Alternativ oder ergänzend zu der vorstehenden
Lösung kann auch daran gedacht werden, in dem Dicht-
bereich zwischen Kontaktträger und Außengehäuse eine
Dichtung vorzusehen, die Bestandteil des Außengehäu-
ses und / oder des Kontaktträgers ist. Hierzu kommt bei-
spielsweise in Betracht, den Kontaktträger und / oder das
Außengehäuse mit einer nach außen weisenden Dich-
tung (Kontaktträger) oder mit einer nach innen weisen-
den Dichtung (Außengehäuse) in einem Zweikomponen-
ten-Kunststoffspritzgussverfahren herzustellen. Die Ge-
ometrie einer solchen Dichtung (entweder nur am Kon-
taktträger oder nur am Außengehäuse) oder die Geome-
trien zweier Dichtungen (sowohl am Außengehäuse als
auch am Kontaktträger) sind aufeinander abgestimmt,
sodass die zumindest eine Dichtung an dem Außenge-
häuse oder dem Kontaktträger an dem zugehörigen Bau-
teil zur Anlage kommt. Es ist außerdem denkbar, dass
beim Einsatz zweier Dichtungen (sowohl am Kontaktträ-
ger als auch am Außengehäuse) die beiden Dichtgeo-
metrien aneinander zur Anlage kommen.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung weist das Au-
ßengehäuse an seinem Ende einen Aufnahmeraum auf,
in den eine Kabeldichtung eingesetzt ist, die auf das Ka-
bel abdichtet. Auch hier ist es zur Erzielung der erforder-
lichen Längswasserdichtheit zweckmäßig, wenn eine
Abdichtung zwischen dem Außenmantel des Kabels und
dem Außengehäuse erfolgt. Um hierbei eine sichere
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Montage zur Erzielung dieser Dichtwirkung zu realisie-
ren, ist ein Aufnahmeraum an dem Ende des Außenge-
häuses (dem Aufnahmeraum für den Gegensteckverbin-
der abgewandten Ende) vorgesehen, bei dem die Kabel-
dichtung schon vor dem Zusammenbau des Steckver-
binders mit seinen einzelnen Bestandteilen eingesetzt
ist oder während des Zusammenbaus eingebracht wird.
[0015] Auch bezüglich der Kabeldichtung ist es alter-
nativ, wie auch schon vorstehend zu der Ausbildung der
Gehäusedichtung beschrieben, denkbar, dass das Au-
ßengehäuse an seinem Ende einstückig eine Kabeldich-
tung aufweist, die auf das Kabel abdichtet. Auch in einem
solchen Fall wird das Außengehäuse in einem Zweikom-
ponenten-Kunststoffspritzgussverfahren hergestellt,
wobei das eine Material aus Kunststoff ein härteres Ma-
terial ist, um das Gehäuse an sich zu bilden, und das
Material, welches die Kabeldichtung bildet, entspre-
chend zur Erzielung der Dichtwirkung weicher ist. Diese
Ausgestaltung hat hinsichtlich der Montage den beson-
deren Vorteil, dass ein Teil weniger (nämlich eine sepa-
rate Kabeldichtung) montiert werden kann, wodurch ge-
genüber der Ausbildung der Kabeldichtung als separates
Bauteil nicht nur ein Teil nicht vergessen werden kann,
sondern auch ein Montageschritt weniger erforderlich ist.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung weist das Kabel
einen Außenmantel auf, der aus einem hochtemperatur-
beständigen Material besteht. Während als Bezugstem-
peratur normale Umgebungsbedingungen, insbesonde-
re bei Fahrzeugen, zum Beispiel in einem Bereich zwi-
schen -20 Grad und + 50 Grad definiert werden, liegen
Hochtemperaturen deutlich darüber, insbesondere grö-
ßer als die genannten 50 Grad. Insbesondere werden
Hochtemperaturen größer als 75 Grad, weiter insbeson-
dere größer 100 Grad, weiter insbesondere größer als
120 Grad und weiter größer als 150 Grad definiert.
[0017] Hinsichtlich des Verfahrens zur Montage des
Steckverbinders ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
der Kontaktträger eine Rastlasche zur Festlegung des
zumindest einen Kontaktpartners in dem Kontaktträger
und zumindest einen an seinem Ende angeordneten und
auf das Kabel einwirkenden Rasthaken aufweist, wobei
sowohl die Rastlasche als auch der zumindest eine Rast-
haken von einer Ausgangsstellung in eine Funktionsstel-
lung bewegt werden, wenn der Kontaktträger in das Au-
ßengehäuse eingesetzt wird. Dadurch ist der Vorteil ge-
geben, dass der Kontaktträger diejenigen Mittel aufweist,
die, wie vorstehend schon zu dem Steckverbinder selber
beschrieben, die Primärverriegelung des zumindest ei-
nen Kontaktpartners in seiner Kontaktkammer in dem
Kontaktträger sowie die Längswasserdichtheit und auch
die Zugentlastung realisieren. Dies erfolgt in einem Mon-
tageschritt, nämlich wenn der Kontaktträger in das Au-
ßengehäuse eingesetzt wird, nachdem er mit den weite-
ren zur Realisierung der Funktion des Steckverbinders
erforderlichen Bauteilen wie Kontaktpartner, Kabel und
ggf. weiterer Elemente versehen worden ist. Bezüglich
der Ausgangsstelle der Rastlasche an dem Kontaktträ-
ger wird eine abstehende Stellung angesehen, in der es

möglich ist, einen jeden Kontaktpartner in seine zugehö-
rige Kontaktkammer in dem Kontaktträger einzuführen.
Erst nachdem die gesamte Anzahl von Kontaktpartnern
in die jeweilige Kontaktkammer eingesetzt worden ist,
wird diese Rastlasche an dem Kontaktträger durch Ein-
wirkung des Außengehäuses von der Ausgangsstellung
in die Funktionsstellung gebracht. Diese Funktionsstel-
lung bewirkt, dass mittels der Rastlasche die Primärver-
riegelung der in die Kontaktkammer eingesetzten Kon-
taktpartner erfolgt.
[0018] Während bezüglich des Steckverbinders selber
als auch bezüglich des Verfahrens eine Rastlasche, die
an dem Kontaktträger angeordnet ist, beschrieben wur-
de, ist es auch denkbar, mehrere Kontaktpartner für eine
Primärverriegelung zusammenzufassen, sodass nicht
alle Kontaktpartner von einer einzigen Rastlasche pri-
märverriegelt werden müssen, sondern auch eine be-
stimmte Anzahl von Kontaktpartnern mit einer ersten
Rastlasche primärverriegelt werden können, während
weitere Kontaktpartner von zumindest einer weiteren
Rastlasche (ggf. auch mehr als zwei Rastlaschen) pri-
märverriegelt werden können. Dies kommt insbesondere
dann in Betracht, wenn zum Beispiel zwei Reihen von
Kontaktpartnern in jeweils einer Reihe angeordnet sind
und für jede Reihe eine Rastlasche gegenüberliegend
an dem Kontaktträger vorhanden ist.
[0019] In Weiterbildung der Erfindung weist das Au-
ßengehäuse an seinem Ende einen Aufnahmeraum auf,
in den mittels des Einsetzvorganges des Kontaktträgers
in das Außengehäuse eine Kabeldichtung in den Auf-
nahmeraum bewegt wird, die in ihrer Funktionsstellung
auf das Kabel abdichtet. Dadurch wird nicht nur der Mon-
tagevorgang vereinfacht, weil die Kabeldichtung gleich-
zeitig mit dem Einsetzvorgang des Kontaktträgers in das
Außengehäuse bewegt wird, sondern auch die Längs-
wasserdichtheit erzielt. Dieser Schritt entfällt auf jeden
Fall, wenn die Kabeldichtung nicht als separates Bauteil
ausgebildet ist, sondern einstückig mit dem Außenge-
häuse, wie schon bezüglich des Steckverbinders erläu-
tert, ausgebildet ist.
[0020] Vorzugsweise wird der Steckverbinder in Fahr-
zeugen eingesetzt, zum Beispiel in einem Motorraum
(zum Beispiel für die Verkabelung von Aktoren wie Ein-
spritzventilen oder Sensoren wie Drehzahlfühler, Klopf-
sensoren und dergleichen), an einem Getriebe (ebenfalls
für die Verkabelung von Aktoren und / oder Sensoren)
oder sonstigen Bauräumen in Fahrzeugen, in denen ho-
he Temperaturen herrschen, die deutlich höher (insbe-
sondere größer 75 Grad Celsius) sind als die Umge-
bungstemperatur (insbesondere etwa bis 50 Grad Cel-
sius).
[0021] Im Folgenden werden das Verfahren zur Mon-
tage nach der Erfindung sowie zwei ähnliche Ausfüh-
rungsbeispiele beschrieben und anhand der Figuren er-
läutert.
[0022] In den Figuren 1 bis 4 ist ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel und in den Figuren 5 bis 8 ein zweites Aus-
führungsbeispiel gezeigt.
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[0023] Beiden Varianten liegt ein herzustellender
Steckverbinder 1 zugrunde, der in einem Hochtempera-
turbereich, insbesondere in einem automotiven Umfeld,
eingesetzt wird. Der Steckverbinder 1 bildet zusammen
mit einem nicht dargestellten Gegensteckverbinder eine
Steckverbindung, wobei der Gegensteckverbinder eben-
falls wie der Steckverbinder 1 selber an einem Ende ei-
nes Kabels angeordnet sein kann, aber auch Bestandteil
eines elektronischen Gerätes, zum Beispiel eines Steu-
ergerätes in einem Fahrzeug, sein kann.
[0024] Der in Figur 1 dargestellte Steckverbinder 1 ist
angeordnet an einem Ende eines Kabels 20 und umfasst
einen Kontaktträger 30, wobei das Ende des Kabels 20
sowie der überwiegende Teil des Kontaktträgers 30 in-
nerhalb eines Außengehäuses 40 angeordnet sind. Der
Kontaktträger 30 sowie das Außengehäuse 40 sind von-
einander separat hergestellte Bauteile, die beispielswei-
se aus gleichen oder unterschiedlichen Materialien in ei-
nem Kunststoffspritzgussverfahren vorzugsweise in ho-
hen Stückzahlen herstellbar sind.
[0025] Wichtig und Ausgangspunkt für die gesamte Er-
findung, nicht nur bezüglich der Ausführungsbeispiele,
ist es, dass der Außenmantel des Kabels 20 aus einem
hochtemperaturbeständigen Material besteht, welches
nicht durch einen Kunststoffspritzgussvorgang mit ent-
sprechender Umspritzmasse längswasserdicht und zu-
gentlastend umspritzt werden kann.
[0026] In Figur 2 sind diejenigen Elemente in verschie-
denen Ansichten dargestellt, aus denen der Steckver-
binder 1 zusammengebaut wird.
[0027] Rechts unten ist das Kabel 20 gezeigt, das zu-
mindest einen elektrischen Leiter 21, hier genau zwei
elektrische Leiter 21, aufweist. In entsprechender Anzahl
der elektrischen Leiter 21 des Kabels 20 sind an jedem
Ende des elektrischen Leiters 21 Kontaktpartner 22 an-
geordnet. In diesem Ausführungsbeispiel sind die Kon-
taktpartner 22 als Stiftkontakte ausgebildet. Die Anord-
nung eines jeden Kontaktpartners 22 an seinem zuge-
hörigen elektrischen Leiter 21, kann, muss aber nicht,
über eine Crimpverbindung 23 erfolgen. Durch eine
Crimpverbindung 23 ist der besondere Vorteil gegeben,
dass damit sowohl die elektrische Kontaktierung als auch
die mechanische Festlegung des Kontaktpartners 22 an
seinem elektrischen Leiter 21 zuverlässig, dauerhaft und
auch ggf. automatisierbar erfolgen kann.
[0028] In der Darstellung links oben der Figur 2 ist der
Kontaktträger 30 ersichtlich, der zumindest eine Rastla-
sche 31 aufweist. Außerdem weist der Kontaktträger 30
an seinem einen Ende zumindest einen Rasthaken 32,
hier zwei gegenüberliegende Rasthaken 32, auf. Außer-
dem verfügt er über eine umlaufende Nut 33.
[0029] In der Darstellung rechts oben der Figur 2 ist
da Außengehäuse 40 dargestellt, welches einen Aufnah-
meraum 41 für einen nicht mehr dargestellten Gegen-
steckverbinder aufweist. Ein Aufnahmeraum 42 an dem
dem Aufnahmeraum 41 gegenüberliegenden Ende des
Außengehäuses 40 ist für die Aufnahme einer noch zu
beschreibenden Kabeldichtung vorhanden.

[0030] In der oberen mittleren Darstellung ist eine Ge-
häusedichtung 50 sowie in der unteren linken Darstellung
der Figur 2 eine Kabeldichtung 60 ersichtlich.
[0031] Insbesondere die geometrische Gestaltung der
Gehäusedichtung 50 und der Kabeldichtung 60 ist nur
beispielhaft und kann je nach Geometrie des Kontaktträ-
gers 30 bzw. des Außengehäuses 40 verändert, das
heißt angepasst werden.
[0032] In Figur 3 sind die Schritte zur Montage des
Steckverbinders 1 dargestellt, wobei die in Figur 2 dar-
gestellten Elemente verwendet werden.
[0033] In der oberen linken Darstellung ist erkennbar,
dass in einem ersten Schritt die Gehäusedichtung 50 in
die umlaufende Nut 33 eingesetzt wird. Dies kann von
Hand oder automatisiert erfolgen, wobei diese Ausge-
staltung den Vorteil hat, dass eine optische Kontrolle
möglich ist, ob die Gehäusedichtung 50 in die Nut 33
eingesetzt wurde oder nicht.
[0034] In einem zweiten Schritt wird das vorbereitete
Kabel (erkennbar in der rechten unteren Darstellung in
Figur 2) ausgehend von dem Aufnahmeraum 42 des Au-
ßengehäuses 40 durch dieses mit den Kontaktpartnern
22 voran durchgeschoben. Je nach Ausgestaltung des
gesamten Kabels ist es auch denkbar, dass den Kon-
taktpartnern 22 abgewandte Ende des Kabels 2 von dem
Aufnahmeraum 41 her in das Außengehäuse 40 einzu-
schieben.
[0035] In der oberen rechten Darstellung der Figur 3
ist außerdem erkennbar, dass das entsprechend vorbe-
reitete Ende des Kabels 20 mit der Kabeldichtung 60
versehen worden ist.
[0036] Nach dieser Vorbereitung erfolgt der Einsetz-
vorgang des Kontaktträgers 30 in das Außengehäuse
40. Also wird bei Betrachtung der unteren Darstellung
der Figur 3 der Kontaktträger nach rechts in das Außen-
gehäuse 40 eingesetzt. Bei dieser Längsbewegung des
Kontaktträgers 30 in Richtung des Inneren des Außen-
gehäuses 40 wird die Kabeldichtung 60 von ihrer festge-
legten Stellung auf dem Kabel 20 in Richtung des Auf-
nahmeraumes 42 des Außengehäuses 40 bewegt und
dort festgelegt. Alternativ dazu wäre es auch denkbar,
vor dem Einschieben des Kabels 20 die Kabeldichtung
60 schon vorher in den Aufnahmeraum 42 des Außen-
gehäuses 40 einzusetzen. Die in Figur 3 (unten) darge-
stellte Variante hat jedoch den Vorteil, dass die vorherige
Festlegung der Kabeldichtung 60 auf dem Kabel 20 er-
kennbar macht, dass die Kabeldichtung 60 vorhanden
ist und in ihre bestimmungsgemäße Position gebracht
werden kann. Auch hiermit ist wiederum eine optische
Kontrolle möglich, damit diese Kabeldichtung 60 nicht
vergessen wird.
[0037] Wenn der Kontaktträger weiter in Richtung des
Inneren des Außengehäuses 40 bewegt wird, wird nicht
nur die Kabeldichtung 60 bestimmungsgemäß in dem
Aufnahmeraum 42 festgelegt, sondern der zumindest ei-
ne Rasthaken 32, insbesondere die beiden gegenüber-
liegenden Rasthaken 32, kommen zur Anlage an die In-
nengeometrie des Außengehäuses 40. Diese Innenge-
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ometrie ist dabei so gewählt (zum Beispiel ein schräger
Verlauf), dass die Innengeometrie auf die äußere Ober-
fläche des zumindest einen Rasthakens 32 drückt, wo-
durch wiederum bewirkt wird, dass die Anlagegeometrie
des Rasthakens 32 formschlüssig auf den Außenmantel
des Kabels 20 einwirkt, insbesondere darauf aufgepresst
wird. Mittels dieses Formschlusses wird dann die Längs-
wasserdichtheit in diesem Bereich und auch die Zugent-
lastung realisiert.
[0038] Bei dem Einsetzen des Kontaktträgers 30 in das
Außengehäuse 40 werden nicht nur bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel die beiden Rasthaken 32 betätigt, sondern
auch die zumindest eine Rastlasche 31 (oder beim Vor-
handensein mehrerer Rastlaschen die Betätigung aller
Rastlaschen). Das bedeutet, dass die Innengeometrie
des Außengehäuses 40 auf die zunächst schräg gestellte
Rastlasche 31 einwirkt und diese aus ihrer Ausgangs-
stellung in ihre Funktionsstellung bewegt, um die in die
Kontaktkammern des Kontaktträgers 30 eingelegten
Kontaktpartner 32 primär zu verriegeln. Diese Primärver-
riegelung funktioniert dann nicht, wenn sich auch nur ei-
ner der Kontaktpartner 32 nicht in seiner Sollposition in
seiner Kontaktkammer des Kontaktträgers 30 befindet.
Dadurch ist neben der Erzielung der Längswasserdicht-
heit und der Zugentlastung ebenfalls nicht nur die Pri-
märverriegelung in einem Montageschritt realisierbar,
sondern es erfolgt auch eine Kontrolle, ob die Kontakt-
partner ordnungsgemäß in ihren Kontaktpartnern ange-
ordnet sind.
[0039] Der vorstehend beschriebene Vorgang kann
der Figur 4 entnommen werden. Dabei ist erkennbar,
dass

- die Kabeldichtung 60 bestimmungsgemäß in ihrem
Aufnahmeraum 42 des Außengehäuses 40 ange-
ordnet ist,

- die beiden Rasthaken 32 von ihrer Ausgangsstel-
lung in ihre Funktionsstellung gebracht worden sind,
um mittels einer formschlüssigen Verbindung
(Pressverbindung) die Längswasserdichtheit in die-
sem Bereich und auch die Zugentlastung herzustel-
len,

- die zumindest eine Rastlasche 31 in ihre bestim-
mungsgemäße Funktionsstellung gebracht wurde,
um die Kontaktpartner primär zu verriegeln und

- die Gehäusedichtung 50 die Längswasserdichtheit
zwischen dem Kontaktträger 30 und dem Außenge-
häuse 40 bewirkt.

[0040] Schließlich ist es noch erforderlich, den Kon-
taktträger 30 in seiner bestimmungsgemäßen Position
innerhalb des Außengehäuses 40 zuverlässig und dau-
erhaft festzulegen. Dies kann beispielsweise mittels ei-
ner Rastverbindung (wie in Figur 1 und 4 dargestellt) er-
folgen. Es ist ergänzend oder alternativ dazu auch mög-

lich, weitere Rastverbindungen vorzusehen, die Verbin-
dung mittels Klebens herzustellen oder den Kontaktträ-
ger 30 durch Presspassung innerhalb des Inneren des
Außengehäuses 40 festzulegen.
[0041] Das zweite Ausführungsbeispiel, welches in
den Figuren 5 bis 8 dargestellt ist, basiert grundsätzlich
auf den Elementen und der Montageabfolge, die in den
Figuren 1 bis 4 dargestellt und diesbezüglich beschrie-
ben sind.
[0042] Der einzige Unterschied ist darin zu sehen,
dass das Außengehäuse 40 an seinem Ende eine Ka-
beldichtung 70 aufweist. Diese Kabeldichtung 70 wird
bei Herstellung des Außengehäuses 40 mit hergestellt,
zum Beispiel in einem Zweikomponenten-Kunststoff-
spritzgussverfahren. Sind das Außengehäuse 40 und die
Kabeldichtung 70 ein einstückiges Bauteil, kann die se-
parate Kabeldichtung 60, die noch bei dem Ausführungs-
beispiel gemäß Figuren 1 bis 4 erforderlich war, entfallen.
Dies hat den besonderen Vorteil, dass ein separates
Bauteil weniger erforderlich ist und montiert werden
muss.
[0043] Ansonsten erfolgt die Montage des Steckver-
binders 1 gemäß des zweiten Ausführungsbeispieles ge-
nauso, wie bezüglich des ersten Ausführungsbeispieles
gezeigt und beschrieben.
[0044] Sowohl bei dem ersten Ausführungsbeispiel als
auch bei dem zweiten Ausführungsbeispiel kann die dort
dargestellte Gehäusedichtung 50 ebenfalls dann entfal-
len, wenn sie einstückig mit dem Kontaktträger 30, eben-
falls in einem Zweikomponenten-Kunststoffspritzguss-
verfahren, hergestellt worden ist.

Bezugszeichenliste

[0045]

1. Steckverbinder
20. Kabel
21. Elektrischer Leiter
22. Kontaktpartner
23. Crimpverbindung
30. Kontaktträger
31. Rastlasche
32. Rasthaken
33. Nut
40. Außengehäuse
41. Aufnahmeraum
42. Aufnahmeraum
50. Gehäusedichtung
60. Kabeldichtung
70. Kabeldichtung

Patentansprüche

1. Steckverbinder (1), aufweisend einen Kontaktträger
(30), der zur Aufnahme zumindest eines Kontakt-
partners (22), der an einem elektrischen Leiter (21)
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eines Kabels (20) angeordnet ist, ausgebildet ist, wo-
bei der Kontaktträger (30) in einem Außengehäuse
(40) eingesetzt ist, wobei der Kontaktträger (30) zu-
mindest eine Rastlasche (31) zur Festlegung des
zumindest einen Kontaktpartners (22) in dem Kon-
taktträger (30) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rastlasche zumindest einen an seinem En-
de angeordneten und auf das Kabel (20) einwirken-
den Rasthaken (32) aufweist.

2. Steckverbinder (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kontaktträger (30) eine
umlaufende Nut (33) aufweist, in die eine Gehäuse-
dichtung (50) eingesetzt ist.

3. Steckverbinder (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Außengehäuse
(40) an seinem Ende einen Aufnahmeraum (42) auf-
weist, in die eine Kabeldichtung (60) eingesetzt ist,
die auf das Kabel (20) abdichtet.

4. Steckverbinder (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Außengehäuse
(40) an seinem Ende einstückig eine Kabeldichtung
(70) aufweist, die auf das Kabel (20) abdichtet.

5. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Kontaktträger (30) an seinem Ende zwei gegenüber-
liegende Rasthaken (33) aufweist, die auf das Kabel
(20) einwirken.

6. Steckverbinder (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kabel (20) einen Außenmantel aufweist, der aus ei-
nem hochtemperaturbeständigen Material besteht.

7. Verfahren zur Montage eines Steckverbinders (1),
aufweisend einen Kontaktträger (30), der zur Auf-
nahme zumindest eines Kontaktpartners (22), der
an einem elektrischen Leiter (21) eines Kabels (20)
angeordnet ist, ausgebildet ist, wobei der Kontakt-
träger (30) in einem Außengehäuse (40) eingesetzt
ist, wobei der Kontaktträger (30) eine Rastlasche
(31) zur Festlegung des zumindest einen Kontakt-
partners (22) in dem Kontaktträger (30) und zumin-
dest einen an seinem Ende angeordneten und auf
das Kabel (20) einwirkenden Rasthaken (32) auf-
weist, wobei sowohl die Rastlasche (31) als auch
der zumindest eine Rasthaken (32) von einer Aus-
gangsstellung in eine Funktionsstellung bewegt wer-
den, wenn der Kontaktträger (30) in das Außenge-
häuse (40) eingesetzt wird.

8. Verfahren zur Montage eines Steckverbinders (1)
nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass
das Außengehäuse (40) an seinem Ende einen Auf-
nahmeraum (42) aufweist, in den mittels des Ein-

setzvorganges des Kontaktträgers (30) in das Au-
ßengehäuse (40) eine Kabeldichtung (60) in den
Aufnahmeraum (42) bewegt wird, die in ihrer Funk-
tionsstellung auf das Kabel (20) abdichtet.

Claims

1. Plug connector (1) comprising a contact carrier (30)
that is configured for receiving at least one contact
partner (22) that is arranged on an electrical conduc-
tor (21) of a cable (20), wherein the contact carrier
(30) is inserted in an outer housing (40), wherein the
contact carrier (30) comprises at least one latching
lug (31) for fixing the at least one contact partner (22)
in the contact carrier (30), characterized in that the
latching lug comprises at least one latching hook (32)
that is arranged on its end and acts on the cable (20).

2. Plug connector (1) according to Claim 1, character-
ized in that the contact carrier (30) comprises a cir-
cumferential groove (33) into which a housing seal
(50) is inserted.

3. Plug connector (1) according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the outer housing (40) comprises
at its end a receiving chamber (42) into which a cable
seal (60) that forms a seal on the cable (20) is in-
serted.

4. Plug connector (1) according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the outer housing (40) comprises
at its end as one piece a cable seal (70) that forms
a seal on the cable (20).

5. Plug connector (1) according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the contact car-
rier (30) comprises at its end two opposite-lying
latching hooks (33) that act on the cable (20).

6. Plug connector (1) according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the cable (20)
comprises an outer casing that is embodied from a
high temperature-resistant material.

7. Method for assembling a plug connector (1), com-
prising a contact carrier (30) that is configured for
receiving at least one contact partner (22) that is ar-
ranged on an electrical conductor (21) of a cable
(20), wherein the contact carrier (30) is inserted in
an outer housing (40), wherein the contact carrier
(30) comprises a latching lug (31) for fixing the at
least one contact partner (22) in the contact carrier
(30) and at least one latching hook (32) that is ar-
ranged on its end and acts on the cable (20), wherein
both the latching lug (31) and also the at least one
latching hook (32) are moved from a starting position
into a functioning position if the contact carrier (30)
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is inserted in the outer housing (40) .

8. Method for assembling a plug connector (1) accord-
ing to Claim 7, characterized in that the outer hous-
ing (40) comprises at its end a receiving chamber
(42) into which a cable seal (60) that in its functioning
position forms a seal on the cable (20) is moved into
the receiving chamber (42) by means of inserting the
contact carrier (30) into the outer housing (40)

Revendications

1. Connecteur enfichable (1) comportant un support de
contact (30) qui est conçu pour recevoir au moins
un partenaire de contact (22) qui est disposé au ni-
veau d’un conducteur électrique (21) d’un câble (20),
le support de contact (30) étant inséré dans un boîtier
extérieur (40), le support de contact (30) comportant
au moins une languette d’encliquetage (31) destinée
à fixer l’au moins un partenaire de contact (22) dans
le support de contact (30), caractérisé en ce que
la languette d’encliquetage comporte au moins un
crochet d’encliquetage (32) qui est disposé à son
extrémité et qui agit sur le câble (20).

2. Connecteur enfichable (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le support de contact (30)
comporte une rainure circonférentielle (33) dans la-
quelle une garniture d’étanchéité de boîtier (50) est
insérée.

3. Connecteur enfichable (1) selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que le boîtier extérieur (40)
comporte à son extrémité un espace de réception
(42) dans lequel est insérée une garniture d’étan-
chéité de câble (60) qui assure l’étanchéité sur le
câble (20).

4. Connecteur enfichable (1) selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que le boîtier extérieur (40)
comporte à son extrémité, d’une seule pièce, une
garniture d’étanchéité de câble (70) qui assure
l’étanchéité sur le câble (20).

5. Connecteur enfichable (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le sup-
port de contact (30) comporte à son extrémité deux
crochets d’encliquetage opposés (33) qui agissent
sur le câble (20).

6. Connecteur enfichable (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le câble
(20) comporte une gaine extérieure qui est en un
matériau résistant aux hautes températures.

7. Procédé de montage d’un connecteur enfichable (1)
comportant un support de contact (30) destiné à re-

cevoir au moins un partenaire de contact (22) dis-
posé sur un conducteur électrique (21) d’un câble
(20), le support de contact (30) étant inséré dans un
boîtier extérieur (40), le support de contact (30) com-
portant une languette d’encliquetage (31) destinée
à fixer au moins un partenaire de contact (22) dans
le support de contact (30) et au moins un crochet
d’encliquetage (32) disposé à son extrémité et agis-
sant sur le câble (20), la languette d’encliquetage
(31) et l’au moins un crochet d’encliquetage (32)
étant déplacés d’une position initiale à une position
fonctionnelle lorsque le support de contact (30) est
inséré dans le boîtier extérieur (40) .

8. Procédé de montage d’un connecteur enfichable (1)
selon la revendication 7, caractérisé en ce que le
boîtier extérieur (40) comporte à son extrémité un
espace de réception (42) dans lequel une garniture
d’étanchéité de câble (60), qui assure dans sa posi-
tion fonctionnelle l’étanchéité sur le câble (20), est
déplacée jusque dans l’espace de réception (42) par
le processus d’insertion du support de contact (30)
dans le boîtier extérieur (40) .
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